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Ueble Kampfmittel.
Der Ausfall der Wahlen in Baden und Sachſen ſowie

er letzten Erſatzwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
z Berlin hat das Reſultat gezeitigt, daß die ſozialdemo

Nehſche Partei wiederum einen Zuwachs in den Parla
eenten zu verzeichnen hat. Was im Jahre 1907 bei den
ſeichstagswahlen nicht möglich war, als die bürgerlichen,
vatserhaltenden Parteien geſchloſſen und einig gegen die
Sozialdemokratie zu Felde zogen, hat das Jahr 1909 wieder
wöglich gemacht. Aber nicht der Uneinigkeit der Parteien
lein verdanken die Sozialdemokraten ihre Wahlſiege, ihre
trupelloſe Verhetzungsarbeit hat vielen ſozialdemokrati-
ten Volksvertretern zu ihrem Mandat verholfen.

Bei den letzten Erfatzwahlen zum preußiſchen Abge
adnetenhauſe in Berlin haben die Sozialdemokraten wieder

nen ſtarken Druck auf die kleineren Geſchäftsleute durch
ſie Androhung der Boykottierung ausgeübt. Jm 5. Wahl
reiſe haben es die „Genoſſen“ ſo arg getrieben, daß die
i der Wahl unterlegenen Freiſinnigen Proteſt gegen die
ßültigkeit der Wahl erheben wollen. Jm Moabiter Wahl
keiſe ſind die Sozialdemokraten trotz aller terroriſtiſchen
Raßnahmen durch die Einigkeit der bürgerlichen Parteien
geſchlagen worden. Die ſchlechten Erfahrungen, die die
Sozialdemokraten bei den erſten Landtagswahlen gemacht
ben es wurden bekanntlich alle vier ſozialdemokrati
hen Wahlen für ungültig erklärt haben ſie allerdings
etwas vorſichtiger gemacht. Es wird den Geſchäftsleuten
nicht mehr offen mit Boykott gedroht. Nach den Stimm
liſten des ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees werden jetzt
iſten angefertigt, in denen die Geſchäftsleute eingezeichnet
werden, die einem bürgerlichen Kandidaten ihre Stimme
gegeben haben, oder der Wahl ferngeblieben ſind. Jn den
Lerſammlungen werden dieſe Liſten verteilt und gelegent-
ch wird vom Vorſitzenden oder einem Redner darauf hin
ſewieſen, daß es Pflicht aller Genoſſen ſei, dieſe in den
ſten verzeichneten Männer aufzuklären und für die
Sozialdemokratie zu gewinnen. Der Boykott wird alſo
nicht offen empfohlen oder gefordert, aber jedermann weiß,
was mit einem ſolchen Hinweis gemeint iſt und was dieſe
Liſten in Wirklichkeit bedeuten ſollen. Das Bürgertum
müßte ſolche, durch ſozialdemokratiſche Tyrannei boykottier
ten Leute wirkſam unterſtützen. Es müßte dafür ſorgen,
daß ihre Angehörigen, Freunde und Bekannten dieſe
voykottierten bei ihren Einkäufen ganz beſonders berück-
ſchtigen und ihnen ihre Kundſchaft zuwenden. Das iſt der
wirkſamſte Selbſtſchutz der bürgerlichen Geſellſchaft gegen
den ſozialdemokratiſchen Terror und geeignet, ſich ſtaats-
treue Anhänger im Kreiſe der kleinen Geſchäftsleute zu er-
halten und neue Freunde zu werben.

Daß der Sozialdemokratie jedes Mittel recht iſt, um
ſich durchzuſetzen, wird aber noch durch ein anderes Vor
kommmnis grell beleuchtet, von dem in jüngſter Zeit die
Zeitungen zu berichten wußten. Die Mitglieder des
„Vaterländiſchen Arbeitervereins“ werden von den Sozial
demokraten „Gelbe Streikbrecher“ genannt und auf das
heftigſte und gehäſſigſte bekämpft. Bei der Vertreterwahl
von 1906 für die Ortskrankenkaſſen des Berliner Schlächter-
werbes kam es zu einem ſcharfen Wahlkampf zwiſchen den
Sozialdemokraten und den Gelben, die mit 102 gegen
104 Stimmen unterlagen. Als die Gelben gegen die Wahl
Proteſt einlegten, da Unregelmäßigkeiten vorgekommen
wären, verſchärften ſich die Gegenſätze ſo ſehr, daß der Vor
ſhende des ſozialdemokratiſchen Verbandes eine Be
eidigungsklage gegen ein Mitglied des Vaterländiſchen
Arbeitervereins anſtrengte. Der Angeklagte wurde auf
Grund der Ausſagen eines nichtorganiſierten Schlächter
geſellen zu einer hohen Geldſtrafe verurteilt, obwohl er die
m zur Laſt gelegten Beleidigungen auf das entſchiedenſte
beſtritt. Wenige Tage nach Ergehen des Urteils aber hat
h. nun der Zeuge den Richtern geſtellt und ſich des
Neineides bezichtigt. Er gab an, durch Drohungen von
ſozialdemokratiſcher Seite zu ſeinem falſchen Zeugnis an
geſtiftet worden zu ſein.
W t möchte kaum glauben, daß eine politiſche Partei
h des Meineides als politiſchen Kampfmittels bedienen
n und doch zeigt das obige Beiſpiel, daß die Sozial
emokratie auch vor dieſem Mittel nicht zurückſchreckt.

Eine Fleiſchteuerungsdebatte.
n Fie Zweite Kammer des Königreichs Sachſen ver
mr elte in ihrer Sitzung am Mittwoch über eine frei
rn J nterpellation betreffend die Fleiſch
ſngema, Die der freiſinnige Abg. Koch zu begründen ver
a Staatsminiſter Graf Vitzthum von

aedt wies in ſeiner Erwiderung an der Hand von
e Material nach, daß eine Viehteuerung,
r Rinder und Schafe in Frage kämen, nicht be
4 605 Nur die Schweinepreiſe hätten ſich auf der Höhe
n erhalten, dagegen ſeien die Fleiſchpreiſe der Be
n Dit der Viehpreiſe nicht überall gefolgt. Das liege
v de an dem zähen Feſthalten der Fleiſcher

n einmal errungenen hohen Fleiſch-

Donnerstag, 16. Dezember 1909.,

preiſen und an der Ausbildung des Zwiſchen-
handels. Die Erzeugungskoſten des Fleiſches ſeien in
ſtetem Wachſen begriffen, bei den Landwirten infolge des
Umſtandes, daß ſie teuere Kraftfuttermittel verwenden
müſſen, um der Nachfrage nach beſſerem Fleiſch zu ge
nügen. Vor allem aber werde das Fleiſch verteuert durch
den Zwiſchenhandel. Der Zwiſchenhandel müſſe auf ein
vernünftiges Maß zurückgeführt werden. Das Fleiſch
werde ferner verteuert in den Städten durch die Schlacht
hofgebühr; ob die Städte zu dieſen Abgaben ein Recht
hätten, wolle er nicht unterfuchen; nur dürfe man de
teueren Fleiſchpreiſe dann nicht den Land
wirten in die Schuhe ſchieben. Als Maßnahme
gegen die Fleiſchteuerung empfehle ſich in erſter Linie der
Weg der Selbſthilfe und zwar durch den ge
noſſenſchaftlichen Vieheinkauf und Vieh-
verkauf. Es ſei möglich, daß Deutſchland
ſich vom Auslande unabhängig mache, nur
müſſe unſere Landwirtſchaft in die Lage verſetzt werden,
die nötige Futtermenge ſelbſt zu erzeugen. Der Miniſter
betonte hierbei im Hinblick auf das Verhältnis zu
Amerika, daß wir dieſem Lande gegenüber nicht den
letzten Trumpf aus der Hand geben ſollten. Die geforderte
Aufhebung der Grenzſperre würde nur be-
deuten, daß die Viehbeſtände der Seuchen-
gefahr ſchutzlos preisgegeben würden. Es
würde dann eine noch größere Steigerung
der Fleiſchpreife eintreten. Unſere Fleiſch-
erzeugung ſei einer ſtarken Ausdehnung fähig, es werde
auch in Zukunft möglich ſein, dem geſteigerten
Bedarf zu entfprechen, nur müſſe die Viehzucht in
die rechten Bahnen geleitet werden. Die deutſche Land
wirtſchaft müſſe ihre Futtererzeugung ſteigern. Der
Miniſter ſchloß: „Nach alledem erblickt die ſächſiſche Staats
regierung in einer verſtändnisvollen undſtetigen Förderung der land wirtſchaft
lichen Viehzucht das natürlichſte und
ſicherfte Mittel, die Fleiſchpreiſe ſo zu ge-
ſtahkten, daß dem Gewerbe ein ange-
mefſener Verdienſt wird, ohne daß derVerbrauch übermäßig belaſtet wird.“

Jm badiſchen Landtage
beſitzt bekanntlich die ſozialdemokratiſche Partei den erſten
Vizepräſidenten.
ralen den Sozialdemokraten den zweiten Vizepräſidenten.
Da aber dank einer fkrupelloſen und jeder Beſchreibung
ſpottenden Steuerhetze und vor allen Dingen dank der
durch den 1905er Großblock in weiten Kreiſen der An
hänger des Liberalismus um ſich gegriffenen politiſchen
Knochenerweichung die Sozialdemokraten bedeutende Fort-
ſchritte gemacht, ſo wechſelten bei den diesjährigen Land-
tagswahlen Nationalliberale und Sozialdemokraten die
Plätze: die Nationaliberalen kamen vom zweiten auf den
dritten, die Sozialdemokraten vom dritten an den zweiten
Platz! Der bei den Stichwahlen infolge unbegreiflicher
Verblendung der badiſchen Nationalliberalen wieder zu
ſtande gekommene Großbock in zweiter und verbeſſerter Auf
lage übertrug ſich unter Mißachtung alter Verpflichtungen
auch auf die Präſidentenwahlen; auch hier avancierten die
Soziabdemokraten, indem ſie den erſten Vizepräſidenten aus
der Hand der Liberalen empfingen. Die Frage, ob der
Genoſſe Vizepräſident die übliche Aufwartung beim Groß
herzoge machen werde, beſchäftigte in den letzten Tagen die
badiſchen Zeitungen; der Unterton der liberalen Preſſe
war der: Genoſſe Geiß (der neue erſte Vize) wird ſchon ſo
lieb und ſo artig ſein, uns nicht zu blamieren, und zu Hofe
gehen! Auf ſolche Vermeldungen hin ſchreibt nun der
ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ (Karlsruhe), daß an
dieſen und ähnlichen Auslaſſungen nichts wahres ſei, Ge
noſſe Geiß werde nicht zu Hofe gehen! Der national
liberale Mannheimer General-Anzeiger“ (Nr. 327), den
man als das Organ des Abgeordneten Baſſermann anſieht,
iſt nun in der Lage, dieſes ſozialdemokratiſche Dementi
wie folgt zu ergänzen:

„Die von einigen Zeitungen gebrachte Mitteilun ich derJ. Vizepräſident Geiß an dem r des r
durch den Großherzog beteiligen werde, wird vom „Volksfreund“
dementiert. Wie wir hierzu noch mitteilen können, findet ein
ſolcher Empfang überhaupt nicht ſtatt; das Kammerpräſidium
wird ſich vielmehr auf eine ſchriftliche Mitteilung an den Groß
herzog beſchränken.

Man iſt alſo im liberalen Mufſterländle Baden“
herrlich weit gekommen, man nimmt mehr Rückſichten auf
Bruder Sozialdemokrat als auf den Großherzog
Uebrigens ift dieſe neueſte Glanzleiftung der badiſchen
Liberalen nur ein weiteres Glied in der Kette einer Reihe
ähnlicher Ereigniſſe; wir erinnern nur daran, daß ſeiner
zeit bei einem offiziellen Feſt der Abgeordneten in der Stadt
halle in Heidelberg

m

Jm Jahre 1905 genehmigten die Libe

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Rr. 16290.

Drus und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Ein Wechſel in der Leitung des Reichseiſenbahnamts

wird von Berliner Blättern angekündigt. Der bisherige
Präſident, Wirklicher Geheimer Rat Dr. Schul z, ſoll bereits
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben doch iſt, wie verlautet,
eine kaiſerliche Entſcheidung hierauf noch nicht erfolgt. Als
neuer Präſident des Reichseiſenbahnamts wird der
Präſident der Straßburger Eiſenbahndirektion (Generaldirektion
der Reichseiſenbahnen) Wackerzapp genannt.

Das Befinden des Grafen Zeppelin iſt, wie aus Stutt-
gart gemeldet wird, andauernd befriedigend. Der Patient
wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche das Hoſpital ver
laſſen können.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt geſtern (Mittk
woch) wieder eine Sitzung ab.

Deutſchſchwediſcher Handelsvertrag. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Durch einen am 14. d. M. in
Berlin ſtattgehabten Notenwechſel iſt die Gültigkeit des am
31. Dezember 1910 ablaufenden deutſchſchwediſchen Handels
vertrages bis zum I. Dezember 1911 verlängert worden. Der
Notenwechſel wird nach den Weihnachtsferien dem Bundesrat
und dem Reichstag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Jnterpellation des Zentrums und der Polen. Das Zentrum
hat im Reichstag folgende Jnterpellation eingebracht „Jſt dem Reichs
kanzler bekannt, daß Reichsbeamte wegen Ausübung des kommunalen
Wahlrechts von Kattowitz an einen anderen Ort verſetzt worden ſind
und was gedenkt der Reichskanzler zu tun, um ſolchen Beſchränkungen
in der Ausübung der bürgerlichen Rechte entgegenzutreten“. Auch die
u haben in der gleichen Angelegenheit eine Interpellation ein
gebracht.

Das englifchdeutſche Freundſchaftskomitee. Jn einer Ver
ſammlung des Exekutivausſchuſſes des engliſch-deutſchen Freund-
ſchaftskomitees, die am 15. er. in London abgehalten wurde,
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Verſammlung
erklärte, ſie ſei über die von dem Journaliſten Blatchford vor
einigen Tagen in London veröffentlichten böswilligen Artikel
peinlich berührt. Die Verſammlung erhebe gegen dieſen durch
nichts veranlaßten Angriff auf einen befreundeten Staat Ein
ſpruch und verſichere dem deutſchen Volk aufs neue, welch gute
Geſinnungen ein großer Teil des engliſchen Volkes ihm ent
gegenbringe, der nichts mehr wünſche, als eine ſtetige Aufrecht-
erhaltung beiderſeitiger guter Beziehungen.

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 15. Dezember, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Delbrück, Wermuth.
Der Nachtragsetat wird nach kurzer Beſprechung in dritter

Leſung angenommen.
Darauf wird die Beratung der beiden Jnterpellationen

über den

fortgeſetzt.
Abg. Fuhrmann (nl.): Wenn man den Arbeitsnachweis ruhig

prüft, kann man dem Urteile der Jnterpellanten nicht zuſtimmen.
Der Wechſel der Arbeiter auf den Belegſchaften iſt außerordent-
lich groß, er beträgt 63 bis 98 Prozent. Die Folgen dieſes un-
regelmäßigen Arbeitens ſind häufige Pfändungen. Dabei iſt die
Zahl der Arbeiter im Kohlenrevier ungeheuer geſtiegen und der
Landwirtſchaft ſind die Arbeiter maſſenhaft entzogen. Wir
ſind ſtets dafür eingetreten, daß der Uebergang vom Agrar- zum
Jnduſtrieſtaat nicht überſtürzt werde. Die Landwirtſchaft iſt der
Jungbrunnen, den wir uns nicht wollen verſchließen laſſen. Auch
wir erſtreben den paritätiſchen Arbeitsnachweis. Aber die Ar-
beitnehmer wollen den Arbeitsnachweis zum politiſchen Kampf-
mittel ausgeſtalten, und Druck erzeugt Gegendruck. Mit den bis-
herigen paritätiſchen Arbeitsnachweiſen ſind glänzende Ergebniſſe
nicht erzielt, zumal ſie bei Streiks Neutralität nicht geübt haben.
Die jetzigen traurigen Verhältniſſe im Ruhrrevier werden jeden
falls durch den ZechenArbeitsnachweis eine Beſſerung erfahren.
(Hört! hört! bei den Sozialdemokraten, ſehr richtig! bei den
Nationalliberalen und rechts.) Auch bei dem Mannheimer Nach-
weis ſind die Schattenſeiten übertrieben dargeſtellt worden.
Mögen die Arbeitnehmer im Ruhrrevier ihr neugeſchaffenes Jn-
ſtrument lohal üben und die Arbeitnehmer nicht immer Oel ins
Feuer gießen. Der kommunale Arbeitsnachweis ſollte nicht ver-
nachläſſigt werden. Zu erwägen wäre auch eine Reviſion der
s 152 und 153 der Gewerbeordnung. (Beifall.)

Abg. v. Dirckſen (Rp.): Der Zechenverband war berechtigt.
den Zwangsarbeitsnachweis einzuführen; Mißſtände ſind daraus
nicht zu befürchten. Die Erregung ſtammt nur daher, daß ein
Teil der Preſſe und ſogar Leuchten des Katheders immer nur an
die großen Maſſen ken. Den einſeitigen Machtgelüſten der
Unternehmer können wir nicht Rechnung tragen. Auch paritäti-
ſchen Nachweiſen liegen ſchwarze Liſten nicht immer fern. Un
organiſierte Arbeiter gehen lieber zu den Arbeitsnachweiſen der
Arbeitgeber. Sonach ſtehen wir dem ſtaatlichen Eingriff in das
e wart durchaus ablehnend gegenüber. (Beifall
rechts.

Abg. Kulerski (Pole) ſpricht ſich für paritätiſche Arbeitsnach-
weiſe aus. Die Kohlenbarone erſtreben Maßregelungen im großen
und wollen die Arbeitnehmer zu Heloten machen. Es wird im
Ruhrrevier nicht beſſer, ſondern ſchlimmer werden.

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Unzufriedenheit im Ruhrrevier
beſteht nicht nur bei den fluktuierenden, ſondern auch bei den an
ſäſſigen Elementen. Dieſe fürchten, in immer ſtärkere Abhängigkent
von den Arbeitgebern zu kommen. Wenn die Arbeitgeberverbände
mit ihrem Zwangsarbeitsnachweis nichts weiter beabſichtigen a
Ordnung zu ſtiften und den Arbeitern Arbeitsgelegenbeit nahe
weiſen, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb ſie einer Kontroe on terten
des Staates oder von ſeiten der Arbeiter aus dem Wege gede
Der Staatsſekretär hätte ruhig geſetzgeberiſche Maßnahmen an

Arbeitsnachweis

kündigen ſollen, die den Arbeitsnachweis aus dem wirtſchaftlichen

e e



Kampfe herausziehen. Wir chriſtlich- nationalen Arbeiter wollen
keinerlei Beſchränkung der Koalitionsfreiheit, auch nicht zum
Schaden der Arbeitgeber. Wir wollen nur Sicherſtellung des
Koalitionsrechts. Beſtünden ſchon Arbeitskammern, ſo wäre es zu
dieſer Interpellation wahrſcheinlich gar nicht gekommen. Auch den
Abſchluß von Tarifverträgen könnte die Regierung mehr fördern.

Abg. D. Naumann (freiſ. Vgg.): Die Gewerbeordnung be
ruht noch auf dem Vertrage, den der einzelne mit dem einzelnen
abſchließt. Jn der Kohleninduſtrie gibt es aber den einzelnen
micht mehr. (Sehr richtigl) Dort handelt es ſich um eine
Minderheit, die den ganzen Apparat beherrſcht, um ein neues
Machtſyſtem, das tributfordernd jeden faßt, mit dem es in Be-
rührung kommt. Auch die Vertreter des befeſtigten und
arrondierten Grundbeſitzes ſehen dieſen Vorgängen mit ge
miſchten Gefühlen zu, die Reden des Grafen Kanitz beweiſen
es. Viele Zehntauſende werden dem en Lande entzogen
und ſind das Material einer neuen Herrſchaft, die das Herrſchen
noch nicht gelernt hat. An die vielen Pfändungen, die jedesmal
wirtſchaftliche Bankerotterklärung bedeuten, geht man mit
pſychologiſcher Armſeligkeit heran. Das Statut im Ruhrrevier
ſoll harmlos ſein. Das ſind Statuten immer. Warum be-
fragte der Staatsſekretär nicht auch Arbeiter über das Statut
(Sehr richtig! links.) Richtig iſt leider, daß an dem Arbeits-
nachweis der Zechenbeſitzer die Gewerbefreiheit der Bergarbeiter
zugrunde geht. Jſt das Mannheimer Syſtem erſt 5 Jahre in
Kraft, dann werden Sie das Geſchrei der Armenverwaltung
hören. An der Ruhr wird das noch ſchlimmer werden. Der
Sortierungsapparat wird ſchließlich auch zu politiſchen Zwecken
herangezogen. „Ein großes Buch wird aufgeſchlagen, drinn' iſt
alles eingetragen, um die Menſchen zu verklagen.“ Es iſt
Heuchelei, hier den Arbeiter als Kriegswilligen hinzuſtellen.
Wird die Sache nach Preußen verwieſen, ſo kommt ſie in ein
merkwürdiges Land. (Heiterkeit.) Jn einem Lande mit einem
unanſtändgen Wahlrecht Präſident Graf Stolberg
rügt dieſen Ausdruck). Jn einem Lande mit einem Klaſſenwahl-
recht kann nicht Parität geübt werden. Sehr richtig! links,
Zuruf rechts: Mannheim iſt nicht Preußen!)) Gewiß iſt Mann
heim nicht Preußen, aber die badiſche Regierung achtet auf die
Dinge. Warum ſind denn die Herren rechts für das preußiſche
Wahlrecht? (Zuruf rechts Weil es vernünftig iſt!) Nein, weil
es Jhnen nützt! Der obligatoriſche Nachweis ſollte ſtets pari-
tätiſch ſein; erſt dann iſt er objektiv. Soll den Arbeitskammern
der Arbeitsnachweis übertragen werden, ſo müſſen ihnen auch
beſtimmte Verwaltungspflichten vorgeſchrieben werden. Die
Miniſter leben ja leider in einer anderen Empfindungswelt.
Der beſte Beweis iſt ja, daß geſtern der Miniſter ſeine An
teilnahme an der armen Witwe zum Ausdruck brachte, die eine
Bergwerksaktie beſitzt. Ja, die Aktie der armen Witwe! Alles
andere kommt nicht in Betracht, alles andere iſt plebejiſch.
Bei ſolchen Anſchauungen werden wir uns freilich nicht ver
ſtändigen können. (Lebhafter Beifall links. Auf der Zuhörer-
tribüne ſchreit eine Frau in den Saal hinein: „Meine Kinder
bekommen nichts! Jch habe ſieben Kinder!“ Die Frau wird
von den Dienern aus dem Saal geführt.)

Staatsſekretär Delbrück: Dem Abg. Behrens, der ſich darüber
wundert, daß das Arbeitskammergeſetz ſo ſpät kommt, bemerke
ich, daß ich verſucht habe, der Frage eine andere Löſung zu geben.
Erſt nachdem ich mich überzeugt habe, daß dies noch größere
Schwierigkeiten machen würde, habe ich mich entſchloſſen, den ver
bündeten Regierungen die Einbringung der Vorlage vorzu-
ſchlagen. Ueber die Einzelheiten werden wir uns hier unter

lten können, wenn ſie vorliegt. Jch ſelbſt habe das größte
ntereſſe daran, daß das Geſetz ſobald wie möglich zu verab-

ſchieden iſt. Wenn der Abgeordnete Naumann meine Rede noch
einmal anſieht, wird er finden, daß mein Gedankengang doch ein
etwas anderer war. Jch habe zunächſt prüfen müſſen, ob die be
ſtehenden Geſetze einem Arbeitsnachweiſe, wie er im Ruhrgebiet
gegründet werden ſoll, widerſprechen oder nicht, und es iſt gut
geweſen, daß ich das getan habe. Zweifellos hat die wirtſchaft
liche Entwicklung zu Verhältniſſen geführt, die man bei dem Er-
laſſe der Gewerbeordnung nicht vorausgeſehen hat. Eine andere
Frage iſt es, ob nicht gerade der S 152 die Grundlage für die
kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung der Arbeiterſchaft ge
weſen iſt. Jch habe geſtern ausdrücklich zugegeben, daß die
Koalitionsfreiheit auch erhebliche Mißſtände zeitigt und gezeitigt
hat Aber wenn auch ein findiger Juriſt die Fähigkeit hätte, die
Fälle feſtzuſtellen, in denen ſolche Mißſtände durch das Straf-
recht geahndet werden ſollen, ſo bliebe immer noch die Schwierig-
keit der Feſtſtellung, wer denn eigentlich dafür beſtraft werden
ſoll. Jch habe anerkannt, daß ſich die Verhältniſſe ſeit 1869 er-
heblich geändert haben. Jch vin aber im Zweifel, ob heute der
Zeitpunkt gekommen iſt, um in eine volle, grundſtürzende Aende-
rung unſerer Auffaſſung über die Koalitionsfreiheit einzutreten
oder nicht. Jch habe aber auch geſtern weitergehend geſagt: Trotz
dieſen grundſätzlichen Bedenken will ich gern die Lage prüfen,
ob überhaupt zurzeit die Einrichtung von Zwangsarbeitsnach-
weiſen auf paritätiſcher und öffentlicher Grundlage am Platze
iſt. Und da meine ich, zu dieſem Zwange iſt der Zeitpunkt noch
nicht gekommen. Wir würden vor Aufgaben ſtehen, die wir tat-
ſächlich zu löſen außerſtande ſind. Jch habe mich gegen den Ge-
danken des paritätiſchen Arbeitsnachweiſes auf öffentlicher
Grundlage trotz der Bedenken, die ich ausgeſprochen habe, nicht
ablehnend verhalten. Jch habe nur geſagt: Wir können ihn heute
nicht zwangsweiſe einführen; aber wir wollen uns bemühen, ihm
allmählich mehr und mehr Boden zu ſchaffen. Würden Sie (zu
den Sozialdemokraten) alle die ſchweren Beſchuldigungen auf
rechterhalten, die Sie erhoben haben gegen die Zechenverwaltung
aus Anlaß des Unglücks in Radbod? Würden Sie, wenn Sie
jetzt mit mir unter vier Augen wären, alle dieſe Beſchuldigungen
aufrechterhalten wollen, die der Abg. Hue mir und der preu
ßiſchen Bergwerksverwaltung im vergangenen Jahre hier im
Reichstage gemacht hat? (Abg. Hue: Warum haben Sie den Be
amten die Ausſage verweigert?) Nein, meine Herren, das
würden Sie nicht tun. Jch habe zu viel im Leben mit Arbeitern
verhandelt, um nicht zu wiſſen, daß ſie einſichtiger ſind, als ſie
gezwungen ſind, ſich im öffentlichen Leben zu geben. Wenn wir
überhaupt zum Ziele kommen wollen, dann helfen nicht Be
ſtimmungen, die ein paritätiſches und gemeinſchaftliches Arbeiten
vorſchreiben, ſondern dann können uns nur Geſinnungen auf
beiden Seiten helfen, die ein parirätiſches und gemeinſchaftliches
Arbeiten ehrlich anſtreben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Und dies
erreichen wir nicht, wo immer und immer wieder einſeitig die
Intereſſen der Arbeiter vertreten werden das iſt Jhr gutes
Recht aber die Schuld an allem, was paſſiert, einſeitig auf die
Schultern der Arbeitgeber gelegt wird, ohne daß man ſich daran
erinnert, daß auf der anderen Seite manches bittere Wort fällt
und manches geſchieht, was die Arbeitgeber ſchwer zu kränken, zu
verletzen und mit Beſorgnis zu erfüllen geeignet iſt. (Sehr gutl)
Das wollte ich Jhnen ſagen]! Und wenn der Abg. Naumann der
Meinung geweſen iſt, daß wir in Preußen nicht in der Lage
wären, Parität zu üben, ſo kann ich Jhnen nur ſagen: Ich habe
den Eindruck, daß, ſowie ſozialpolitiſche Fragen kommen, auch der
auf Grund des allgemeinen Wahlrechts gewählte Reichstag eben
ſowenig in der Lage iſt, Parität zu üben; denn die Parität gilt
nicht gegenüber dem Unternehmer. Zuſtimmung rechts.) Wir
hören nur Anklagen, nur Beſchwerden gegen die Unternehmer,
aber niemals wird anerkannt, daß der z ein berech-
tigtes Elied im Rahmen unſerer ganzen Volkswirtſchaft iſt. Jch
habe übrigens nicht geſagt, daß ich nicht auf dieſe Angelegenheit
hier näher eingehen will, weil es eine preußiſche Angelegenheit
ſei. Ich habe nur geſagt, des, was ein einzelner Bundesſtaat
und ein Miniſter im Ecnklange mit den Reichsgeſetzen unter
nehmen, gehört Lrfaſſungsgemäß in die Einzellandtage, und wir
können do hier nicht im Reichstage zum Gegenſtand einer Er
ört rung machen. Jm übrigen aber wird Abg. Naumann mir doch
zugeben müſſen, daß ich bei allen in Betracht kommenden Fällen
darauf eingegangen bin, Auch hat der Abg. Naumann meine

Ausdrucksweiſe mit dem Work „plebejiſch“ falſch aufgefaßt, er hat
jene Floskel herausgenommen, um eine Wafſe gegen das zu
ſchmieden, was ich ausgeführt habe.

Der Arbeitsnachweis iſt eine Angelegenheit, mit der ich mich
ſeit Jahren beſchäftige, Arbeitnehmer und Arbeitgeber haben in
meinem Zimmer geſeſſen, als ich noch preußiſcher Handelsminiſter
war. Jch habe mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern verhandelt
und verhandeln laſſen. Jch habe mich im vorliegenden Falle um
Einzelheiten in den Verhandlungen nicht bekümmert, ich habe
aber die einzelnen Abgeordneten der verſchiedenſten Parteien ge
ſprochen, auch hat mich ein Vertreter des Zechenverbandes be
ſucht. Auf dieſe Weiſe bin ich in die Lage gekommen, ſpeziell auf
eine Aeußerung des Vertreters der Herren vom bergbaulichen
Verein zurückzugreifen. Jm übrigen werden mir alle die, mit
denen ich bisher zu arbeiten die Ehre hatte, beſtätigen, daß ich
mich nicht einſeitig informiere, daß meine Türe niemandem ver-
ſchloſſen iſt, er mag ſein, was er will, und mag heißen, wie er
will, wenn er mir irgendwelche Wünſche vorzutragen hat. (Bei-
fall.) Jch habe zum Schluſſe nur dem Wunſche Ausdruck zu geben,
daß der verſöhnliche Zug, der heute im großen und ganzen die
Verhandlungen beherrſcht hat, die Oberhand behalten möge. Dann
werden wir von ſelbſt zu einer paritätiſchen Regelung nicht nur
dieſer, ſondern auch vieler anderer Fragen kommen. Nur auf
dieſer Grundlage werden wir die wirtſchaftlichen und ſozialen
Zwiſtigkeiten aus der Welt ſchaffen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Schirmer (Ztr.): Die Antwort des Staatsſekretärs be-
friedigt uns nicht. Zum mindeſten hätte ein Wort des Bedauerns
über das Syſtem der ſchwarzen Liſten fallen müſſen.

Abg. Vogel (nl.) hält den paritätiſchen Arbeitsnachweis für
vorläufig nicht erreichbar.

Abg. Sachſe (Soz.): Beim Leſen der geſtrigen Rede des
Staatsſekretärs wird im Ruhrrevier mancher Fluch fallen. Warum
wird der Arbeitskammergeſetzentwurf nicht eingebracht? Merk-
male im Arbeitszeugnis ſind in der Gewerbeordnung verboten.
Warum ſollen da die ſchwarzen, Liſten nicht faßbar ſein? Das
Streben der Kohlenbarone geht auf Vernichtung des Koalitions-
rechtes der Bergarbeiter.

Staatsſekretär Delbrück: Die Kritik des Vorredners unter
ſcheidet ſich im Ton vorteilhaft von der des Abg. Naumann. Deſſen
letzte Worte enthielten Vorwürfe, die mir bisher nicht gemacht
worden ſind, und die ich dem Urteil des Hauſes überlaſſe. (Leb
hafter Beifall.) Ueber die Mannheimer Vorgänge habe ich Bericht
eingefordert. Wenn die Bergung der Leichen in Zeche Radbod nur
langſam vorwärts geht, ſo geſchieht das im Jntereſſe der
Bergungsmannſchaften und der Unterſuchung.

Geh. Bergraät Meißner verbreitet ſich gleichfalls über die
Gründe, weshalb die Grube Radbod lange unter Waſſer gehalten
werden mußte.

Abg. D. Naumann (freiſ. Vgg.): Jch habe nach dem Eindruck
geſprochen, den ich von der geſtrigen Rede des Staatsſekretärs
hatte. Nach der heutigen Rede ſchränke ich meinen Vorwurf ein;
die Abſicht der Verletzung lag mir fern.

Nach kurzer weiterer Beſprechung vertagt ſich das Haus. Es
beginnen die Weihnachtsferien.

Schluß 624 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus dem öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe erſchienen am Mitwoch nach
mittag die Obmänner der im deutſchnationalen Verbande
vertretenen Parteien, ferner die Obmänner des ſozialdemo
kratiſchen Verbandes, des Polenklubs, der Chriſtlich
Sozialen und der Unio Latinag bei dem Miniſterpräſi
denten und erklärten ſich übereinſtimmend mit dem Plane
einverſtanden, daß zur Abwehr der ſlaviſchen
Obſtruktion vorläufig eine Dauerſitzung in Aus-
ſicht zu nehmen ſei, die bis zur Beendigung der Obſtruktion,
gegebenenfalls bis 31. des Monats währen
ſoll. Alle arbeitswilligen Parteien ſtimmten dieſem Beſchluß
der Obmänner zu und ſetzten Ordnerkomitees ein, die
darüber wachen ſollen, daß ein regelmäßiger Schicht-
wechſel der Partei mitglieder eingehalten
wird.

Wie aus Budapeſt verlautet, ſind der ehemalige
Miniſterpräſident Graf Khuen Hedervary und der
ehemalige Finanzminiſter Ladislaus v. Lucas für
den 17. er. zur Audienz beim König nach Wien berufen.
Allgemein wird erwartet, daß nunmehr die Entſcheidung
in der langwierigen Miniſterkriſis erfolgen werde.

Das Befinden des Königs Leopold. Aus Brüſſel,
15. Dezember, nachm. 216 Uhr, wird uns gedrahtet: Die
Aerzte des Königs beendeten ſoeben eine eineinhalbſtündige
Konferenz, über deren Ergebnis Schweigen beobachtet wird.
Um 6 Uhr abends ſoll ein neues Bulletin ausgegeben
werden. Sodann geht folgende Drahtnachricht ein:
Brüſſel, 15. Dezember, 6 Uhr abends. Die Aerzte haben
noch kein Bulletin ausgegeben, da die Konferenz noch
längere Zeit dauern wird. Der Operateur Depage er-
klärte, daß der Zuſtand des Königs eine leichte
Beſſerung zeige. Man habe einen neuen Verband ge-
macht. Der König habe am Nachmittag etwa vier
Stunden geſchlafen.

Frankreich und Marokko. Ans Paris erfahren wir: Anf Er
ſuchen El Mokris wird die marokkaniſche Geſandtſchaft vom Miniſter
Pichon erſt heute, Donnerstag, empfangen werden.

Rußland. Die Reichsduma hat in dritter Leſung mit großer
Mehrheit die Geſetzesvorlage betreffend die bedingte Verurteilung,
angenommen.

Der chineſiſch-portugieſiſche Grenzſtreit. Die chineſiſche Regie
rung hat eine ſchiedsgerichtliche Erledigung des chineſiſch-portugieſiſchen
Grenzſtreites bei Macao abgelehnt.

Die Feſttage in Braunſchweig.
Am Mittwoch mittag fand, wie geſtern ſchon kurz telegraphiſch

gemeldet, im Herzoglichen Schloß p Braunſchweig die Zivil-
trauung des Brautpaares ſtatt, an die ſich unmittelbar die kirch
liche Trauung im Dom anſchloß. Die Herrſchaften e
ſich hierzu in der Burg Dankwarderode, wo eine Ehrenkompagnie
die Honneurs erwies. Jm Dome fanden ſich die Spitzen der Be
hörden und eine große Anzahl geladener Gäſte ein. Am Hoch-
altar ſtand die evangeliſche Geiſtlichkeit Braunſchweigs. Ein
Orgelſpiel, von Profeſſor Schrader intoniert, durchbrauſte dasGotteshaus, als ſich der Zug der fürſtlichen Gäſte nahte. Der
Kaiſer führte die Großfürſtin Maria Pawlowna von Rußland,
der König der Bulgaren die Kaiſerin, Prinz Heinrich der Nieder
lande die Königin der Bulgaren, der Großherzog von Sachſen
die Prinzeſſin Nikolaus von Griechenland und der Großherzog von
Oldenburg die Marie Antionette von Mecklenburg, Großfürſt
Boris von Rußland die Erbprinzeſſin Reuß, die anderen fürülichen
Gäſte ſolgten. Als darauf der Domchor mit einem a Capella- Geſang
einſetzte, nahte ſich der Brautzug unter Vorantritt der braunſchweigiſchen
Hoſchargen, der Herzog geleitet von der Großherzogin Marie von
Mecklenburg Schwerin und der verwitweten Fürſtin Mutter zu Stolberg
Roßla, die Braut geleitet vom Großherzog von Mecklenburg Schwerin
und der Fürvin zu Stolberg Roßla. Das Brautpaar nahm vor
dem Altare Platz die fürſtlichen Gäſte hinter demſelben auf dem
hohen Chor. Nach Gemeindegeſang hielt der großherzoglich mecklen-
burgiſche Oberhofprediger D. Wolff die Traurede und vollzog nach
einem weiteren Chorgeſang die Trauung unter der Aſſiſtenz des

während der König der Bul

herzoglich braunſchweigiſchen Hofſpredigers Dfürſlſch ſtolbergiſchroplaiſchen Ronſſorialtates Verewg rs 5

und Gemeindegeſang ſchloſſen die Feier. Dann ſetzte die Or orgeſan
A-mwoll-Fuge von Bach ein und in feierlichem Zuge dern mit der
Fürſtlichkeiten das Gotteshaus, diesmal das neuvermählte ießen die
ſchreitend, der Kaiſer mit der Großherzogin Marie von Mech voran

r garen mit der Kaiſerin und die eFürſtlichkeiten ſich anſchloſſen. In der Burg Dankwarderode fol te ibrigen
eine Gratulationecour ſür die Fürſtlichkeiten, die Gefolge nunmehr
Geladenen fremder Höfe. Hierbei vertrat der Voſſ 93 und die
SzögyenyMarich Oeſſterreich, der Botſchafter Panſa Jialien de von
ſchaſter Sir Edward Goſchen England, der ruſiſche Wirte
Staatsrat Baron v. Wolf Rußland, Generalleutnant v. La reſident,
König von Sachſen. Es defelierten ferner der preußiſche G nd den
Braunſchweig v. Bülow mit Frau, ſodann die Staatsminiſte ndte für
Teputationen aus dem Lande und aus Mecklenburg Schwerin er
Abordnung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft und Heputan n eine
Regimenter à la suite deren der Herzog ſteht. tionen der

Der Kaiſer hat eine Reihe von Orden sauszeichn
verliehen. Herzogregent Johann Albrecht erhielt das Kreuz d J e en
komthure des Hausordens von Hohenzollern, Her zogin Euſabett loß
Louiſenorden mit der Jahreezahl 1818/14, Herzog Ndolf Fried d den
Meckleuburg den Schwarzen Adlerorden, Obernallweiſter en zu
von Girſewald den Kronenorden 1. Klaſſe mit Brillanten, Obe reiherr
herr v. Veltheim den Kronenorden 1, Klaſſe. Ober,ercmonſen, wer
r Münchhauſen den Adlerorden 2. Klaſſe re
und General-Hoſintendant und Vorſtand des i SchmienStern r v e ſo 2. de Kabinetig Schmied

m hr fand im Herzoglichen Schloſſe Balafrüß nſtatt. Hierbei brachte der Großherzog d r dienbe d räti n

und des
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ein dreimaliges Hurra auf das Brautpaar aus. Der werin
Regent erwiderte mit einem Trinkſpruche, in dem er dem KRaner

Ralſer-paare den tiefgefühlten Dank für den Beſuch ausſpra, d
die Begeiſterung hinwies, mit der das 88 auf
völkerung begrüßt worden ſei. Der HerzogRegent ſchloß Be
dem Wunſche, daß Gott das Kaiſerpaar noch lange ſegnen m
erhalten möge. Unmittelbar darauf trank der HerzogRegent und
das Wohl der anweſenden und vertretenen Sorveräne

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 4 Uhr 25 Minute
nach Wildpark wieder abgereiſt. Der HerzogRegent geleit te n
Majeſtäten zum Bahnhof und verabſchiedete ſich auf das her
lichſte von ihnen. Abends 7 Uhr 25 Minuten traf das Kaiſerpage
auf Station Wildpark ein und begab ſich ins Neue Palgis war

Aus Nah und Fern.
In dem Prozeſſe Echtermeyer und Genoſſen, der bekanniliche

ſeit zwei Wochen die 6. Straf!ammer des Berliner Landgerichts
beſchäftigt, und über deſſen Urſachen wir ſeinerzeit nähere Mite
teilungen gemacht haben, wurde am Mittwoch, in ſiebenter Abend-
ſtunde, das Urteil verkündet. Es lautet gegen Echter,
meyer wegen Betruges in drei Fällen auf fünf Jahre e
fängunis und fünf Jahre Ehrverluſt; gegen Grunefels
wegen Betruges in zwei Fällen auf zwei Jahre
nis, gegen Laufer wegen Betruges in drei Fällen auf ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis, gegen König wegen Ve
kruges in einem Falle auf neün Monate Gefängnis Die
Angeklagten Weißenberg und Dietz werden fr ei ge
ſprochen.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. Aus Reidsville North
carolina) wird uns gemeldet: Die vier letzten Wagen eines
Paſſagierzuges der Southern Railway ſtürzten in der
Nähe der hieſigen Station einen 50 Fuß hohen Damm hinunter
Zehn Paſſagiereſindtot und 35 wurden verletzt.

Lawinenſtürze und ihre Folgen. Aus verſchiedenen Teilen
Tirols laufen Meldungen über Lawinenſtürze ein, die zum Teil
ſchweren Schaden verurſachten und den Verkehr ſperrten. Jm
Grödener Tale riß eine Lawine drei Menſchen mit, die
ſich zwar retten konnten, aber Verletzungen erlitten, die wahr

ſcheinlich tödlich ſind. ßEine Bombe geſchlendert. Gegen das Wohnhaus des Viſchofs
von Braganza iſt eine Dynamitbombe geſchleudert worden, die bei
ihrer Exploſion v Schaden anrichtete.

Schutzmann und Verbrecher. Bei den Nachforſchungen wegen
der Ermordung der Arnholz wendet die Berliner Polizei
ihr Intereſſe neuerdings den Kaſchem men und den in dieſen
Lokalen verkehrenden Zuhältern zu. Als geſtern abend der Krimi-
nalbeamte Wild den berüchtigten Zuhälter Schotte in einer
Kaſchemme feſtnehmen wollte, leiſtete der Verbrecher dem Be-
amten erheblichen Widerſtand und verletzte ihn durch Meſſerſtiche
und Schläge mit einem Schlagring ſehr ſchwer. In der Notwehr
ſchoß Wild mit ſeinem Dienſtrevolver und traf den Verbrecher
ins Herzz, ſodaß ſein ſofortiger Tod herbeigeführt wurde.
Der ſchwerverletzte Beamte mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Großer Brand in einer Waffenfabrik. Jn Birmingbam wutete
in einer Handſeuerwaffenfabrik ein Brand, bei dem ein Teil der Ge
bände und viele tauſend unfertige Fahrräder, die dort untergebracht
waren, den Flammen zum Opfer fielen. Das Werk, das gegen 2000
Arbeiter beſchäftigt, hofft, daß eine Betriebseinſchränkung nur für kurze
Zeit erforderlich ſein wird.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Benneckenftein, 14. Dez. (Schwerer Unfall.)

Geſtern nachmittag fuhr der Arzt Dr. Stark in einem Schlitten
nach dem Nachbarorte Tanne. Am Tannerberg wurde das Pferde
unruhig. Dr. Stark ſprang aus dem Schli.ten und ſchlug ſo un
glücklich mit dem Kopfe gegen einen Chauſſeebaum, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Der Schlitten ſchlug um und wu de be,
ſchädigt. Dabei wurde der Kutſcher geſchleift. Er trug jedoch nur
unerhebliche Verletzungen davon und konnte den verunglückte Arzt
nach deſſen Wohnung fahren. Dort verband Dr. Rademachet
ſeinen Kollegen und ſtellte eine Gehirnerſchütterung feſt.

n

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Jn Wieskan hat ſich ein dortiger Einwohner, vermutlich

in einem Anfalle von Trübſinn, die Kehle durchſchnitten.
Der Tod des Unglücklichen trat ſofort ein. Vom Bahnüberban
in der Bismarckſtraße zu Bitterfeld iſt nach einem durch
fahrenden Zuge mit Steinen geworfen, wobei eine
Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. Die Täter waren ſchul
pflichtige Hnaben. Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſe in
Quedlinburg erklärten ſich für die Beſchickung der dort zu
errichtenden Walderholungsſtätte durch ihre Mitglieder.
Man will ſich auch an den Errichtungskoſten der Walderholungs
ſtätte mit einem einmaligen Betrage von 1600 Mk. bereil gen.
In Magdeburg geriet der in der Papierwarenfabrik Kolbitzer-
ſtraße 4 beſchäftigte Tiſchler Karl Levin bei der Arbeit mit dem
ünterleib in die Beutelmaſchine, wobei er tödliche innere
Verletzungen davontrug. Infolge eines Streite
wegen eines Mädchens verſetzte der Arbeiter Kir b hof
in Magdeburg dem Arbeiter Biſchoff einen ebe dem
gefährlichen Meſſerſt ich in den Rücken. Ter t
Teeren eines Zaunes auf dem Trittelſchen Ri.tergut in T e e
ſee beſchäftigte Arbeiter Reichardt leu chtete mit ren
Streichholz in das Teerfaß, um nach dem Jnhalte zu wer
Plötzlich erfolgte eine Gxploſion. Der Arbeiter wurde r
an den Beinen verbrannt. In Hohegeiß will man nach
Waſſerleitung anlegen und hierzu die Quelle d
barten Ebersbergs benutzen. Die Leitung ſoll 80 —90 be berin
koſten Un angenehm überraſcht war die Wende
einer Wohnung in Leipzig-Eutritzſch, die in einem Sei en dFremdenzimmers einen unbekannten Man n denen

der ſchließlich nur mit Hilfe der Polizei evorfand,werden konnte. Es war ein Arbeiter, der anſcheinend in
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Trunkenheit in die Wohnung eingeſtiegen war. Die
militäriſchen Vereine Weimars wollen in den Tagen
vom 4. bis 6. Februar 1910 einen Bazar zu Gunſten der
Unterſtützungskaſſe des Großh. Sächſiſchen Krieger- und Militär
vereinsbundes veranſtalten. Das Unternehmen findet unter dem
Protektorgte des Sroßherzogs ſtatt. Die Induſtrie des
Meininger Oberlandes will auf der nächſtjährigen
Weltausſtellung in Brüſſel ein großes Schauſtück
ausſtellen, das eine Thüringer Dorfkirmes veranſchau
lichen ſoll. Die Eiſenbahn Niederpöllnittz
Münchenbernsdorf, die ſeit dem 15. November im Betriebe iſt, hat bereits eine viel verſprechen de Entwicke-
lung genommen. Der Perſonen und Güterverkehr entſpricht
ganz den Erwartungen. Bei der Beſeitigung des Abraums an
den Beunger Kohlenwerken geriet ein polniſcher Ar
beiter durch Ausgleiten unter die auf Schienen laufenden Wagen
des Erdtransportzuges und wurde überfahren, Er erlitt
tödliche Verletzungen und ſtarb nach wenigen Minuten.

Jn Gräfentonna wurde zum Schultheiß gewählt der
von der Sozialdemokratie aufgeſtellte Kandidat Eger. Die Be
ſtätigung ſteht noch aus. Beim Holzfällen im Mörs-
dorfer Forſtrevier bei Roda wurde der 24jährige Forſtarbeiter
Oswin Große aus Quirla von einem fallenden Stamme ſo
unglücklich an den Kopf getroffen, daß für den jungen Mann
Lebensgefahr beſteht. Wegen Unterſchlagung
verurteilte die Strafkammer in Erfurt den früheren Geſchäfts
führer Karl Bauer aus Kötſchenbroda zu einem Jahre
vier Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. Der Ange-
klagte hatte als Geſchäftsführer der Sanin- Aktiengeſellſchaft in
Kötzſchenbroda 2000 Mk. unterſchlagen, die er zu geſchäftlichen
Zwecken erhalten hadte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Dezember.

„Aus der Thüringer Heimat“, Von dem durch ſeine Volks
ſchauſpiele: „Ernſt der Fromme“, „Wol gang von Anhalt“, „Aus
vergangenen Tagen“, „Luther auf der Koburg“ uſw. längſt be-
kannten Oberprediger an St. Moritz in Halle Hugo Greiner
erſcheint jetzt in neuer Ausgabe: „Aus der Thüringer Heimat“,
Geſchichten und Gedichte in der Mundart der Anton Sommerſchen
„Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“. Der Verfaſſer bietet in
dem vorliegenden Hefte in gereimter und ungereimter Form eine
Blütenleſe köſtlicher, von echtem Humor durchwehter Geſchichten,
wie der Altrudolſtädter Volksdialekt dergleichen drollige, übermütige
Einfälle ſeit altersher kennt. Die ganze ſonnige, lebensfriſche
Heiterkeit des Dichterpfarers ſpiegelt ſich in dieſen zwangloſen
Gaben, deren Wirkung durch die geradezu meiſterhafte Beherr-
ſchung des Rudolſtädter Dialekts, wie ihn einſt der unvergeßliche
Anton Sommer mit Erfolg literariſch zum erſten Male hinaus in
die Welt trug, noch geſteigert wird. Heft 1 iſt ſoeben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben, drei weitere werden in
Jahresfriſt folgen. Preis à Heft 50 Pfg. in L. Thelemanns
Verlag in Weimar.

Letzte Telegramme.
Für das Linienſchiff „Poſen“.

Poſen, 16. Deember. Die Stadtverordneten bewilligten
1000 Mk. für die Beſchaffung eines Geſchenks für das Linien-
ſchiff „Poſen“.

Die Obſtruktion im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Wien, 15. Dez., 11 Uhr 30 Min. abends. Die Obſtruktion

im Abgeordnetenhauſe dauert fort. Der tſchechiſche Agrarier
Kotlarz, der ſeine Rede um 1 Uhr nachmittags begonnen hat,
ſpricht noch immer.

Vom Krankenlager König Leopolds.
Brüſſel, 16. Dezember. An einen Empfang der Gräfin

Lon Se wie der Prinzeſſin Luiſe iſt zunächſt nicht zu denken.
Die Gräfin Stephani läßt erklären, daß ſie den König nicht
direkt gebeten habe, ſie zu empfangen. Mit der Prinzeſſin Luiſe
habe ſie nichts zu ſchaffen.

Brüſſel 16. Dezember 10 Uhr abends. Wie der
Krankheitsbericht der Aerzte nach dreimaliger mehrſtündiger
Beratung feſtſtellt, hat die Beſſerung des Geſundheitszu-
ſtandes des Königs im Laufe des Tages Fortſchritte gemacht.

Der italieniſche Lenkballon „Leonardo da Vinei“.
Mailand, 16. Dezember. Der vom Jngenieur Forlanini
hergeſtellte Lenkballon Leonardo da Vinci“, der vor
einigen Wochen ſeinen erſten größeren Flug unternahm, erſchien
geſtern unerwartet oberhalb Mailands und legte eine Rundfahrt
von einigen Kilometern zurück.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 7.--13. Dezember wird der „Berl. Börſ.
Zig.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Die ruhige Stimmung,
mit der der Fabrikzuckermarkt die Vorwoche geſchloſſen
hatte, ging in dieſer Berichtszeit ſchnell in eine allgemeine Flaue
über. Der Preis am Sonnabend war etwa 12,0716 A. ohne Sack
88 Proz. Rend. frei hier, Tarif I, die 50 Kilogr., der heute noch
etwa 5 Pfg. unterſchritten wurde. Danach haben die Preiſe etwa
50 Pfg. die 50 Kilogr. ſeit Schluß der vorigen Berichtszeit ein
gebüßt. Jn Nach erzeugniſſen blieben die Zufuhren reich
liche, dieſe Zucker zollten gleichfalls der matten Markthaltung
ihren Tribut; ſie ſtehen heute etwa 40 Pfg. die 50 Kilogr. nie
driger als vor acht Tagen. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für: Kornzucker,
Grundl. 88 Proz. Rend., 10,80 bis 10,90 Nacherzeugnuiſſe,
Grundl. 75 Proz. Rend., 10,20 bis 10,35 beides ohne Sack,
die 50 Kilogr. ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 283 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an; ſonſt meldeten Hamburg 175 000 Zir. ((erſte und
zweite Hand), Braunſchweig 85 000 Ztr. und Breslau 68 000
Zentner. Jn Raffinaden war das Geſchäft ſehr ruhig, der
Rückgang der Preiſe ſchreckte jegliche Kaufluſt ab; auch die Ab
forderungen ließen nach, da das Weihnachtsgeſchäft jetzt erledigt
iſt. Jn Granulated kamen in der erſten Wochenhälfte mit
England einige Abſchlüſſe zu 14 ſh. 9 d. Proz. fob Ham
burg zuſtande, jetzt lauten die Gebote nur noch 14 ſh. 6 d.
Prozent für beborzugte Marken. Der Terminmarkt neigte
in dieſer Berichtszeit mit wenig Unterbrechung vorwiegend nach
unten. Am Sonnabend ſtellte ſich nach dem voraufgegangenen
Rückſchlag von 32 Pfg. (vom höchſten Punkt der Vorwoche ſind
es 6228. Pfg. geweſen) eine Erholung von 128 Pfg.für laufende Ernte ein. Von langer Dauer war
dieſe beſſere Haltung nicht, bereits Sonnabend nachmittag kam
wieder mehr Angebot in Mailieferung zu 12,6224——,60 heraus.
Neue Ernte 1910 wurde von der allgemeinen Schwäche angefſteckt,
ſie verlor zeitweilig volle 15 Pfg. die 50 Kilogr., denn Freitag
vormittag wurde OktoberDezember Lieferung ſelbſt zu 10,7224
Mark vergeblich angeboten. Der Sonnabend- Vormittag brachte
den Kurs auf 10,80 bezahlt und Geld zurück. Der Verlauf des
heutigen Marktes war matt. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab
für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. die 50 Kilogr. fob Ham-
burg: Dezember 12,25 Gd., 12,3214 Br., Januar 12,2714 Gd.,
12,80 Br., Januar- März 12,3214 Gd. 12,35 Br., März 12,3714
Seld, 12,40 Br. Mai 12,4716. Gd., 12,50 Br., 12,50 beg.,
Auguſt 12,6214. Gd., 12,65 Br., Oktober 10,85 Gd., 10,924 Br.,
Oktober Dezember 10,75 Gd., 10,80 Br. Das Hamburger Ge-
ſamtlager hat 53 900 D.-Ztr. gegen 73 100 D.-Ztr. im Vorjahre
szugenommenm, das wirklich feſte Lager hat ſich um 14 500 D.-Ztr. ver-

mindert gegen Zunahme von 11 600 D.Ztr. im Vorjahre. Angekommen ſind 360 100 D.Ztr., verſchifft wurden 12 56 Der

Rohzucker ſowie 182 000 D.Ztr. Raffinaden. An den eng
liſchen Märkten ſind die Preiſe für alte Ernte 46 und für
neue 124 d. p. cwt. gefallen. Schlußpreiſe für Beet 88 Proz.
Rend. fob Hamburg: Dezember 12 ſh. 44 d. Wert, Januar-
März 12 ſh. 54 d. Wert, Mai 12 ſh. 614 d. bez., Auguſt 12 ſh.
824 d. bez., Oktober Dezember 10 ſh. 914 d. bez. Engliſche Raffi
naden wurden 124 bis 3 d. herabgeſetzt. Für Granulated hat die
Nachfrage gleifalls bedeutend nachgelaſſen, es ſieht nicht ſo aus,
als ob ſie ſich vor dem Feſte wieder beleben würde. Ready, De
zember, auch Januar- Lieferung wurden zu 14 ſh. 3 d., Mai- Auguſt
zu 14 ſh. 554 d. fob gehandelt. Oktober Dezember 1910 notiert
nennweiſe 12 ſh. 65 d. fob. Der Pariſer Markt war
lebhaften Tagesſchwankungen unterworfen. Der Sonnabend ſchloß
in befeſtigter Haltung. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kilogr.: Dezember 35,3724 Fr. Käufer, Januar-
April 35,878 Fr. Käufer, Januar 35,62 Fr. Käufer, März-
Juni 36,25 Fr. Käufer, 50 ctms. die 100 Kilogr. beträgt der
Abſchlag für die Woche. Nächſtjährige Ernte Oktober-Januar
ſetzte die Woche zu 31,874 Fr. ein und ſchloß mit Abgaben zu
31,75 Fr. Der Pragex Markt verkehrte zuerſt noch in
ruhiger, ſpäter in matter bis flauer Haltung; laufende Ernte
büßte 75, neue 25 Heller die 100 Kilogr. ein. Die Fabrikzucker-
umſätze haben bei dem Rückgang erheblich nachgelaſſen; die
Raffinerien bleiben fortgeſetzt Käufer. Raffinaden unverändert.
NewYork meldete ſtetige Haltung bei unveränderten Preiſen.

Jn Deutſchland lagen die Morgentemperaturen zwiſchen
1 bis 3 Grad Celſius, verſchiedentlich wurden auch, im Süden

und Oſten, beſonders in den letzten Tagen, leichte Froſtgrade be
obachtet. Jn Schleſien, in Teilen von Poſen, Preußen, an der
Seeküſte ſowie in Thüringen und Heſſen hat es verſchiedentlich
ſtärker geregnet. Die Ausbeuten ſind verſchiedentlich zurück
gegangen, im allgemeinen iſt aber wohl das zu dieſer Zeit ge-
wöhnliche Maß kaum überſchritten. Die Rübenverarbeitungs-
zahlen von 130 Fabriken geben für 1909 77 204 097 Ztr. Rüben
gegen 72 540 310 Ztr. für 1908 und 83 606 045 Ztr. Rüben für
1907, alſo für 1909 ca. 6,5 Prozent mehr als 1908 an.

d

y. Dividendenſchätzungen für 1909. Coburg-Gothaiſche
Kredit- Geſellſchaft 5 Proent (wie im Vorjahre). Roſitzer
Zucker-Raffinerie 4 Prozent (i. V. 3 Prozent). Saline
und Solbad Salzungen wieder 7 Kammgarnſpinnerei
Wernshauſen Aktien 10 (i. V. 9 Vorzugsaktien 12 (11

Spinnerei Pferſee 12 (i. V. 109). Hermannsmühlen
in Poſen 12 9 (i. V, 895). Fritz Schulz jr., chemiſch Fabrik
in Leipzig ungefähr wieder 23 h. Thüringer Glas Geſ.
nicht unter vorjährige 16 Leipziger gmmobilien-Geſ.
wieder 9 Hannoverſche Baungeſellſchaft. Der dies-
jährige Gewinn aus verkauftem Grundbeſitz dürſte zu Rückſtellungen
benutzt werden desgleichen Gewinn-Anteilſcheine 0 9/0).
Hannoverſche gmmobilien- Geſellſchaft wieder 5
Zechau-Kriebitſcher Kohlenwerke Glückanf 7 (i. V.
7975). Norddeutſche Juteſpinnerei in Hamburg Aktien
5 (i. V. 9 9/0), Vorzuosaktien 8 (12 “5). Oberlauſitzer
Bank in Zittau wieder 7 9

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hölſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 15. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 239 AC, Northern I Duluth Dez.
245 Durum I Duluth Dez. 2 4 At., Jan. 2242 Ulka 10 Pud
5/10 4 90 Dez. 231 AC., Oreunburger 78/79 kg Dez. 2278 Jan,
228 Samara 78,79 kg Dez. 2301 AC, Argent. Barletta Ruſſo
79 kg Jan. Febr. 227 Febr. März 226 Roſafé 78 kg
Jan. Febr. 229 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen
Dez. Jan. 181 20/25 Dez. Jan. 182 C Futter gerſte:
Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1191 Dez. 1195 Jan. 121
Febr. 122 AC, April Juni 122 Hafer Petersburger 50/51 kg
3 9 Jan. März 161 März Mai 163 La Plata 46/47 kg Jan.
Febr. 157 Mai 8: La Plata Dez. 150 A. April Mai 147
Mai/ Juni 146 A., Mixed Dampfer „Bethania“ 1474 AC, Dez. 1474 AC,
Jan. März 147 C.

Berlin, 15. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. 217,09 219,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Dez.

A, Mai A. Roggen, inländ. 160,00 161,50 ab
Bahn und frei Mühle, Dezember A, Mai 173,00 172,75 A.
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
171 180 mittel 164 170 AC., gering 158 163 AC, ruſſ. und
Donau mittel 156,00 162,00 gering 152,00 155,00 t.
ab Bahn und frei Wagen. Dezember bis A.
Mais, amerik. mixed. 161,50 164,00 AC, etwas abfallender

Akt türk. mixed 109,00 161,00 vunder 154,50 158 frei
Wa en. Gerſte, inländ, Futtergerſte, mittel und gering 142 153
gute 154 166 ruſſ. u. Donau leichte 128 131 ſchwere 131 143
c. ab Bahn u. frer Wagen. Erbſen, inländ. u. ausl. Futterware mittel
160 168 Taubenerbien 169--178 kleine Kocherbſen bis

Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.
Bohven, weiße X. Linſen A. ab Bahn.Weizenmehl 00 27,00 29,75 A. Rogogeymeh! 0 und 1 20,00 bis
2 O Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 11, 0 12,10

Miitagsbörſe: Weizen, märk. 217,00 2. 90 A. ab Bahn, Dezur.
222,50 222,25 22,00 Mai 220,50 219,75 220,25 Roggen,
inländ. 160,00 162,00 ab Bahn, Dezember 166,50 166,25
Mai 173,00 172,50 172 75 C Haſer Dezember 155,50
Mai 1609,50 A. Weizenmehl 00 27,00 29,75, Roggenmehl 0
und 1 20,00 21,90 Mai 21,10 c. Rüböl Dez. 54,00 A. G.,
Mai 52,10- 52,40-52,290 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 1*, Dei Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sveſen.
Mitgeieilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin, 766 gr., 2ez.
2 „50, Mai 220,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 194,60, Dez. 18
Chicago Northern J Spring, Dez. 173,90, Mai 169,85, Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 178,75. Paris Lieſerungsware Dez. 19
Budapeſt Lieſerungsware April 235,70. Odeſſa Ulka 978 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 165,65. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggeng: Berlin 712 gr. Dez. 15
Mai 172,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 13,50, Hafer:

erlin 450 gr. Dez. 155,50, Mai 160,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Dez. Newyvork mixed Dez. 117,45. Buenos-
Air. s Durchſchn.-Qualitöt bordſrei

Hopfen.
RNürnberg, 14. Dezember. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten für Kundſchaftezwecke zuſammen 350 Ballen zu etwas
höheren Preiſen zum Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 15. Dezember. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,75 23,26 Mk. Tendenz: ſtill.

Berlin, 15. Dezember. Kartoffelſtärke 22,75--23,25 Mk.,
Kartoffelmehl 22,75--23,25 Mk., ſeuchte Stärke 11,70 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 15. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 18 G.

Dezember-Januar 18 G., Januar-Febrnar 182 G.
Paris, 15. Dezember. Spiritus ruhig, Dezember 46,00,

Januar 45,50, JanuarApril 45,75, Mai-Auguſt 47,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 15. Dezember. Rüböl loko 59,00, Mai 56,00.
Hamburg, 15. Dezember. Rüböl ſeſt, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 15. Dezember. Leinöl feſt, loko 32/,, Jan. 92,

Januar- April 31 Mai Auguſt 29 Sept. Dez. 28 e.

VParis, 15. Dezember. Rüböl feſt, Dez. 59,00, Jan. 59,50Januar-April 60,25, MaiAugnſi 61,650. Jan. do
Peſt, 15. Dezember. Kohlraps träge, Lluguſt 13,30 G.

Zucker.
W. Hamburg, 15. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per Dezbr. 12,25, ber Jan. 12,27, per März 12,35, per Mai 12,471,
per Auguſt 12,65, per Okt.-Dezbr. 10 80. Tendenz: ſietig.

W. London, 15. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Dezember 12 ſh.
1 d. Wert, ruhig, Java Zucker 96 prompt 13 ſh. 6 d. Ver
käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 15. Dezbr. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſür

Good average Santos Dezember 37/, März 37 G., Mai 37 G.,
September 36 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 15. Dezember. JavaKaffee, good ordinary, ſeſt,
loko 40

Havre, 15. Dezbr. Kaſſee. Good average Santos Dez. 47,00,
März 47.25, Mai 46,75, September 46,00. Tendenz ruhig.

W. Rio de Janetro, 14. Dezember. Kaſſee. Zuſuhren 22 000 Sack
in Rio, 23 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 15. Dezbr. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 75 Pfg.
Antwerpen, 15. Dezbr. Wolle, LaPlataZug Type B. Dez-

5,75 Käufer, Auguſt 5,45 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 15. Dezbr. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per Dez. 7.8,

per Dez.Jan. 7,23, per Jan. -Febr. 7,86, per Febr.-März 7,89, per
MärzApril 7,93, per April-Mai 7,95, per Mai-Juni 7,96, per
JuniJuli 7,96, per JuliAuguſt 7,94, Aug. Sept. 7,64.

Hamburg, 15. D h len luſtlos, Amerik. ſpez
7 15. Dezember. Petrolenm luſtlos, Amerik. bei.Gewicht 0,800 6,30. 8

Metalle.
Aumſterdam. 159. Dezbr. Bancazinn träge, (oko 89/2.
London, 15 Dez. Blei, ſpan., 12*/16 Lſirl., engl. 132 Lſtrl.,

Zinn 148/, Lſirl., Zink 232/, Lſirl., ChiliKupfer 59 Lirl., 3 Monate
603 Lſtrl.

Glasgow, 15. Dez. Roheiſen. Scotch warrants w. 4
Warrants Middleeborough III 50 ab. 4 g.

Er. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte,

Halle, 15. Dezember. (Bericht der SchlachtviehVer
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewicht preiſe auf Grund der in der Zeit vom 6. bis 11. Dezember
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7-4jähr., 1800--1500 Pjd., 40 39
3 Verk.*; IIa IIb III IIIBullen: Kl. Ia Ib 2jähr., 1530 Pſd., 40 1 Verk.“
IIa 2jähr., 1600 1550 Pfd., 39 2 Verk.* IIb 4jähr., 1520
bis 1070 Pſd., 35 3 Verk.* IIIa 2jähr., 1150 Pfd., 34 Ab,
1 Verk.“ IIIb 1 a jähr., 950 Pfd., 32 1 Verk“.

Stiere: Kl. Ia Ib 3jähr., 1200 Pfd., 39 Al, 1 Verk.“

IIa IIb III IIIbKühe: Kl. Ia Ib IIa 8 jähr., 1460 940 Pfd.,
3736 6 Verk.* IIb 8--4jähr,, 1310 980 Pſd., 35-34
8 Verk.* IIIa 7-3jähr 1210-- 1000 Pjd., 33-32 6 Verk.
IIIb G6jähr., 1110 Pfd., 30 AC., 1 Verk“*.

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 425--260 Pfd., 60 AC,
7 Verk.“; 281 261 Pfd., 59 12 Verk.“ 370 246 Pid., 58 A.
18 Verk.* 247-232 Pfd., 57 4 Verk. 410-251 Pid., 56 A.
16 Verk.*. Durchſchnittspreis 57,82 t. per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Berlin 15. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkk.
Amtlicher Bericht der Direlktion. Es ſtanden zum Verkauf: 493 Rinder
(darunter 297 Bullen, 44 Ochſen, 152 Kühe und Färſen),
2343 Kälber, 1508 Schafe, 18 711 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kühe
und Jungvieh fehlen. Kälber: A. bis 95 (bis 127), B. 58
bis 64 (100-- 107), O. 45--52 (83 -95), D. 23-35 (53--71) A.
Schaſe: A. 377-42 (82- 84), B. 30 36 (72- 77), 0. 25 29
(54-—-66), D. A. Schweine: A. 18 (73), B. 57
bis 58 (71--73), 0. 54 58 (68 72), D. 53 56 (66--70), E. 50
bis 13 (63 66), F. 53-55 (66 69) Tendenz Vom
Rinderauſt ieb blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich glatt, ſchloß aber ruhig. Bei den Schaſen ſand
annähernd die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ganz gedrückt und ſchleppend es bleibt viel unverkauſt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.
S Friedrichsfelde, 15. Dez mber. Auftrieb: 2993 Schweine,

1920 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft;
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuſerſchweine: 6—7 Monate alt 43 60 3--5 Monate
alt 30 42 A. für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 1722
unter 8 Wochen alt 1316

Butter. Schmalz. Speck,
Berlin, 15. Dezbr. Vericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſnd:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 131 136 do. Ia Qual.
126 132 Schmalz Die heutigen Notiernngen ſind Choice
Weſtern Steam 89,(0 80,50 amerikaniſches Taſelichmalz Voruſſia
81,00. Berliner Stadtſchinalz Krone 81,00-—85,00 Berliner Praten
ſchmalz Kornblume 82,00—85,00 A. Specck: lebhaſt.

Fi e.Hamburg, 14. Dezember. ehe Notierungen der Auktions

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 170-- 174 Mk., do. II. 129--133 Mk.,
do. III. Mt., Steinbutt I. 131--151 Mk., do. II 101 108 Mk., do.
III. Mk., Tarbutt I. 75--92 Mk., do. II. 61--65 Mk., do.
III. 38--56 Mk., Schellfiſch I. 18933 Mk., do. II. 10-26/2 Mk.,
do. III. 10 128 Mk., do. IV. Mk., do. V. 8 10 Mk.,
Schollen I. 45 Mk., do. II. 35 53, do. III. 19 23, do. IV.
Kabeljau I. 128 18 Mk., do. II. 104 14 Mk., do. III. 34- 88/ Mk.
Seehecht J. Mk. do. II. 10 Mk., Rotzunge I. 50
Mk., do. II. 30/, Mk., do. III. Mk., do. echte 43 49 Mk.,
Köhler (Blaußſch) 15/, Mk., Lengfiſch 12—15 Mk., Katfiſch 10 26 Mk.,
Rochen 5——9 Mk., Knurrhabn (grau) 74 Mk., do. (ot, genannt
Petermann) Mk., Heilbutt I. Mk., do. II. 31——52 Mk., Rotbaiſch

Mt,, Scharbe 17 21 Mk., Haifiſch 10--11 Mk., Seeteuſel 17 Mk.,
Aal II. 103 Mk., Flundern 17—-27 Mk., Wittling 8-8 Mt,
Hummer Mk., Krabben Mk., Taſchenkrebs 10 Mk., Makrele

Mk., Auſtern per 100 Stück Mk. Tendenz: ſeſt.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 15. Dez. Roter WintereWeizen loko 127/,, per

Dez. 122, ver Mai 127, ver Juli 1073 per Sept.
Mais ver Dez. 71/,, ver Mai 73 per Juli Mehl 4,30,

treidefracht nach Liverpool 2ve W. Chieago, 15. Dez. Weizen per Dez. 112 per Mai 110*

is ver Mai 65Na ehe rer 15. Dez. Petroleum Standard white in New
Dork 8,05, do. in Philadelphia 8,05, do. in Refined Caſes 10,45, do.
Credit Balances at Oil City 143.

W. New York, 15. Dez. Schmalz Weſlernſteam 13,90, Rohe und
Brothers 14,25. F

BVerantwortlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther GBebensleden
für Kroving, Allgemeines, Vörſen, Handeſtieil Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schluhredaktion Al, VBerwegke, ſämtlich in Oole a. S,
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